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Jeilung. 


1871. 


Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
etemeyer und Rud. Mofle; in Leipzig: Gaben Fort und H. Engler: in 


Indeß wird der Reichstag und wird die Reichsregierung 
damit noch lange nicht genug für Elſaß und Lothringen 
gethan haben. Wir haben vielmehr eine viel zu gute 
Meinung von der in ihrer tiefſten Wurzel doch 
deutſchen Geſinnung unſerer zunächſt durch ein nur 
äußerliches Band mit uns wieder verbundenen Lands 
leute, als daß wir vorausſetzen ſollten, ſie würden 
auch mit ihrer Seele und ihrem Herzen uns wieder 
ſich hingeben, wenn wir nur eben ſo gut oder auch 
beſſer für ihr leibliches Wohlergehen ſorgen, wie es 
Frankeich gethan hat. Nein, erſt dann werden fie 
in Wahrheit wieder unſer ſein, wenn ſie unter dem 
Schirme und durch die Geſetze des deutſchen Reiches 
auch zu jener freien und ſittlichen Entwickelung des 
politiſchen und communalen, des religiöfen und 
wiſſenſchaftlichen Lebens gelangen, die unter keinem 
franzöſiſchen, aber auch (und das beachte man wohl!) 
unter keinem Eulenburgſchen und Mühlerſchen Re⸗ 
gimente jemals gedeihen kann. — Mag dieſe einzelne 
Andeutung für heute genügen. 


Deutſchland. 

I Berlin, 10. März. Schon vor Beendigung 
des Krieges wurde von verſchiedenen Seiten auf die 
Erwerbung einer Flotten⸗Station für die deutſche 
Kriegsmarine hingewieſen und namentlich Sai⸗ 
gon als ein derartiger Punkt bezeichnet. Die Frie · 
densbedingungen erfüllen dieſen Wunſch nicht und 
wird unzweifelhaft demgemäß von Neuem auf die⸗ 
ſen Gegenſtand um ſo mehr zurückgekommen werden, 
als auch Seitens der Handeltreibenden Welt das 
Bedürfniß nach einer Flotten⸗Station, denn eine 
ſolche muß auch der Kauffahrtei⸗Marine offen ſte⸗ 
hen, als unbedingt nothwendig, von Tag zu Tage 
mehr erkannt wird. — Wie weit indeß noch, bezüg⸗ 
lich der Wahl eines ſolchen Ortes, die Anſichten 
aus einander gehen, erhellt daraus, daß 7 von 
dem Commandanten S. M. S. „Arcona“ (Corvet⸗ 
ten⸗Capitain Freiherr v. Schleinitz) die zu den Azo⸗ 
ren gehörige Inſel Fayal als Flotten-Station 
empfohlen wird. Der hierüber ſprechende offizielle 
Bericht ſagt: „Die glückliche Lage der Inſel Fayal 
unmittelbar an der Hauptfahrſtraße des atlantiſchen 
Oceans und nicht fern von ſämmtlichen anderer 
Fahrſtraßen des Oceans, der Umſtand, daß man von 
dort reſp. vice versa Europa, Nordamerika, Weſt⸗ 
indien, Südamerika und ee faft in gleichen Zei⸗ 


Auſtrengung 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 11. März, 7 Uhr Abends. 
London, 11. März. Der „Times“ wird aus 
Paris, 10. März, gemeldet: Die Nationalgarde 
von Montmartre hat die von ihr bisher zurückge⸗ 
altenen Kanonen den Behörden überliefert. Die 
ationalgarden⸗Bataillone von Montmartre, Belle⸗ 
ville und Villete ſollen morgen formell zur Ablie⸗ 
ſerung der Waffen aufgefordert werden, widrigen⸗ 
u die bisherigen Löhnungen zurückgehalten 
erden. 


Angekommen den 11. März, 7% Uhr Abends. 
Berlin, 11. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erfährt: Die Aufſtellung der Armeen während 
deer nächſten Phaſe der Oceupation iſt der Art ge- 
ordnet, daß von der untern Seine, wo die erſte 
Armee verbleibt, ſich auch die übrigen Armeen 
ununterbrochen aneinander ſchließen, bis Dijon 
bin, wo die Linie durch die Südarmee geſchloſſen 
wird. Das zur Südarmee 765 14. Armee 
corps wird nächtens aufgelöft und dafür das 
5. Armeecorps der Südarmee beigegeben. Das 
Centrum der Aufſtellung bilden die Maas⸗Armee 
und die dritte Armee, woran ſich etwa beim Ein ⸗ 
der Aube in die Seine die zweite Armee an⸗ 


uß 
ſeh t. l 
| resden, 11. März. Das „Dresdener 
Journal“ ſchreibt: Donnerſtag Nachts if unweit 
bon Paris ein Laſtzug mit einem ſächſiſchen 
Saanitätszug zuſammengeſtoßen, 11 Mann wurden 
| * 23 verwundet und 7 Wagen zertrümmert. 
achſen ſind keine unter den Verunglückten. 
Paris, 10. März. Der „Cloche“ zufolge iR 
Rochefort gestorben. 
Bordeaux, 10. März. Nationalverſammlung. 
Beet: Discuſſion bezüge der Verlegung der 
Nationalverſammlung. ie Regierungsvorlage 
u lautet: „Die Verſammlung möge beſchließen, den 
| Sitz näher an Paris zu verlegen.“ Thiers ſpricht 
7 Gunſten von Verſailles. Das Amendement, 
oh Verlegung nach Paris, wird mit 427 gegen 
54 Stimmen abgelehnt. Das Amendement von 
Dupont, betreffs Verlegung nach Verſailles, wird 
mit 401 gegen 104 Stimmen angenommen. — Die 
erfe öffentliche Sitzung findet in Verſailles ſtatt. 


Nach den Wahlen. 

N Schwerlich wird die Berechnung 1 daß 
i in dem erſten deutſchen Reichstage die liberalen 
| Ideen und bie, in ihrem Weſen liberale und humane | Inf 
Geſinnung des deutſchen Volkes mindeſtens in der⸗ 
ſelben Stärke werden vertreten ſein, wie ſie es im 
Norddeutſchen Reichstage waren. Aber nicht Nord- 
deutſchland, ſondern das, nun für immer auch poli. 
tiſch mit ihm vereinigte Süddeutſchland iſt es, dem 
wir dieſes Reſultat der eben vollzogenen Wahlen 
derdanken, denn hätten die Süddeutſchen gewählt, 
wie wir Norddeutſchen, dann würde der Welt, zu 
unſerer tiefen Beſchämung, das Schauſpiel ſich dar⸗ 
geboten haben, daß das deutſche Volk, nach Siegen, 
Wie fie größer und ruhmeswerther noch in keinem 
Jahrtauſend der Geſchichte erfochten worden find, 
doch in feiner Majorität ſich ſchwach genug zeigte, 
um das Geſchick feiner, von den Vorfahren ererbten 
Bildung und Geſittung und ebenſo feines neu ge⸗ 
gründeten Reiches für mindeſtens drei Jahre und 
dielleicht ſür noch weit längere Zeit in die Hände 
einer n Körperſchaft zu legen, welche 
beherrſcht wäre theils von vaterlandsloſen Ultramon⸗ 
tanen und vaterlandsfeindlichen Partikulariſten, theils 
von ihren theils wiſſentlichen, theils unwiſſentlichen 
Fundesgeroſſen aus dem angeblich konſervativen 
ager. 
| Doch wollen wir keine weitere Rückſchau anſtel⸗ 
un, denn wir haben Beſſeres zu thun, als darüber 
nus Sorge zu machen, daß es anders hätte kommen 
ı Bnnen, als es wirklich gekommen iſt. Unſere erfte 
und nächſte Pflicht iſt es, vorwärts zu blicken, um 

die Schwierigkeiten zu erkennen, die wir zu überwin. 

den haben, damit es mit Preußen und Deutſchland 
nicht wieder rückwärts gehe. Nicht bloß, wie wir 

dees ſchon öfter beſprochen und nur eben wieder ange, 
deutet haben, nicht bloß find der römiſche Ultramon- 
tanismus und der mit ihm verſchwiſterte berliniſche 
Walcher ft. den: zu einer Macht herangewachſen, zu 
welcher fie ohne die beklagenswerthe Schwäche unſe⸗ 
rer, in anderer Beziehung doch fo ſtarken, Regierung 
niemals gelangt wäre, und nicht bloß iſt es dieſe 
Macht, die nunmehr auch im deutſchen Reichstage ſich 
geltend zu machen ſchon auf dem Sprunge ſteht. Es hat 
Diieſer Reichstag neben der Abwehr dieſer und der andern 
mit ihr verbündeten feindlichen Mächte noch andere, 
nicht minder ſchwlerige und zwar ganz poſitive Auf⸗ 
gaben zu löſen. Wir erinnern vor allem an eine fehr 
droſaiſche Aufgabe, aber an eine ſolche, deren Löſung 
eine ſchlechthin unerläßliche Vorbedingung für die 
Entwickelung ſelbſt der idealſten Seiten unſeres Volks⸗ 
Lebens iſt. Wir meinen die Förderung und Sicher⸗ 
ellung unſerer wirthſchaftlichen Intereſſen, zunächſt 
er bisher an Frankreich geketteten Lande. Niemals 
wird es uns gelingen, das mit den Waffen zurück⸗ 
eroberte Elſaß und Lothringen auch ſittlich und 
geiſtig wieder für uns zu gewinnen, wenn die Regie⸗ 
rung und die Volksvertretung des deutſchen Reiches 
es nicht verſtehen, die durch ihre Loslöſuug von 
rankreich und die gleichzeitige Aufhebung des deutſch⸗ 
ranzöſiſchen Handelsvertrages ſchwer bedrohte mar 
tericlle Wohlfahrt dieſer Provinzen, auch im wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe von Geſammtdeutſchland mit 
ig Kraft und mit einem wirklichen und zugleich in 
ein Augen ſpringenden Erfolge zu ſchützen und in 
nem noch höheren Maße zu Neben, als fie unter 
kranzöſiſcher Herrſchaft gefördert werden konnte. 


Auf 
epfel u. ſ. w. Der 
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u. ſ. w. 

DRC. Ein ſehr ſchwer verwundeter Offizier 
langte heute vom Kriegsſchauplatze hier an. Es iſt 
dies der Lieutenant v. Heß vom Garde⸗Artillerie⸗ 
Regiment. Der junge Mann wurde bei le Mans 
ſehr ſchwer verwundet. Das linke Bein ift ihm 
amputirt worden; außerdem weiſt aber der Körper 
noch jetzt zweiunddreißig offene Schußwun⸗ 
den nach. Er wurde durch einen Mitrailleuſen⸗ 
ſchuß zu Boden geworfen und bekam hierbei eine ſo 
unglückliche Lage, daß er auch noch ferner dem Mi⸗ 
trailleuſenfeuer ausgeſetzt blieb. Das Schickſal des 
lungen Mannes hat ſolche Theilnahme hervorgerufen, 
daß der Kalſer angeordnet hat, daß ſpeziell zu ſeiner 
Behandlung ein Stabsarzt, der Dr. Ulrich nebſt 
zwei Lazarethgehülfen auf der ganzen Fahrt in ſeiner 
Begleitung waren. Heute traf der Verwundete hier 
ein; er lag auf derſelben Bahre, auf welcher er in 
le Mans gebettet wurde. Stabsarzt Ulrich glaubt, 
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die Nationalverſammlung ſicher niemals hierher und 
dieſe „reactionäre und verrätheriſche“ Volksvertre⸗ 
tung iſt es, der man hauptſächlich zu Leibe gehen 
will. Zugleich aber haben die rothen Herren doch 
einigen Reſpect vor den Deutſchen, welche noch die 
Nordoſtforts inne haben und bis zur Bezablurg der 
erſten Rate, die Kanonenſchlünde auf die Stadt ge⸗ 
richtet behalten werden. Nun fragt man immer⸗ 
während, wann denn eigentlich die erſte Rate der 
Contribution beiſammen fein werde, um ſich von der 
deutſchen Einquartierung in der unmittelbaren Nähe 
von Paris zu befreien. Nach dem „Siecle” wären 
die Ausſichten dafür ſehr günſtig, die 500 Millionen 
lägen ſogar ſchon bereit, und Hr. Picard werde ſich 
demnächſt ins deutſche Hauptquartier begeben, um 
wegen der Uebernahme des Geldes das Nöthige zu 
verabreden. Ja man geht weiter und drängt darauf, 
in möglichſt kurzer Zeit die Mittel zur Abtragung 
der geſammten Kriegsentſchädigung aufzu⸗ 
bringen und fo die preußiſche Occupation abzukürzen. 
Frankreich beſitzt genug Hilfsquellen, um dies thun 
zu können. Die Eiſenbahnen allein ſtellen, wie 
Dorian ſagt, einen Werth von 13 Milliarden dar. 
Drei Jahre der Occupation wären für uns nicht nur 
drei Jahre der Erniedrigung, ſondern auch drei 
Jahre des Stillſtandes auf allen Gebieten des Er⸗ 
werbes. Induſtrie und Handel können erſt dann 
wieder einen Aufſchwung nehmen, wenn wir von 
unferen Gegnern befreit find. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden iſt es wohl begreiflich, daß Frankreich ſich 
ſelbſt zu den größten Opfern entſchließt, wenn es | 
damit ſich feine Freiheit wieder erkauft und jene 
Ketten zerbricht, unter deren Laſt es zu erliegen 
N Deutſchen würden damit wohl zufrie⸗ 
den ſein. 

— „Es hat ſich eine „Geſellſchaft von Pa⸗ 
trioten“ aufgethan, deren Zweck iſt, auf die „Preu⸗ 
ßen“ zu fahnden und ihnen die Exiſtenz auf alle 
denkbare Weiſe zu erſchweren. Das Gouvernement 
ſieht fi außer Stande, nachdrücklich einzuſchreiten. 
Es hat demnach die auswärtigen Legationen ange⸗ 
wieſen, den Diutſchen, die nach Paris zurückkehren 
wollen, das Viſa ihres Paſſes zu verweigern, unter 
dem Vorwande, daß der definitive Friede noch nicht 
unterzeichnet ſei. Das verhindert nun zwar die Reife 
den Deutſchen nicht, aber das Gouvernement möchte 
nicht für etwaige Gewaltthätigkeit verantwortlich ge⸗ 
macht werden. Diejenigen Deutſchen, welche perſönlich 
ausgewieſen und a gekommen waren, find vers 
haftet worden und follen über die Grenze geſchafft 
werden.“ 

Bordeaux, 6. März. Die gründliche 
Umgeſtaltung der Armee betrachtet die Executive 
für ihre erſte, weil nothwendigſte Aufgabe, doch iſt 
man noch zu keinen feſten Entſchlüſſen gekommen 
und wird gehemmt durch die Rückſicht auf größt⸗ 
möglichſte Sparſamkeit, die ſich einer ſo großartigen 
Reform erſchwerend in den Weg ſtellt. In der Ma⸗ 
rine will man die Offiziere vermindern, ſo daß die 
regelmäßigen Cadres der Flotte künftighin nur noch 
12 Vice⸗Admirale, 25 Contre⸗Admirale, 100 Linien⸗ 
ſchiffs⸗Capitäne, 200 Fregatten⸗Capitäne, 600 Linien⸗ 
ſchiffs⸗Lieutenants und 400 Schiffsfähnriche um⸗ 
faſſen würden. — Die Strömungen für Verſailles 
und Fontainebleau als Sitz der Verſammlung 
kämpfen im Schooße derſelben noch immer gegen 
einander. Der wahre Grund, weswegen man ſich 
vor erſterer Stadt fürchtet, iſt die Beſorgniß für das | 
eigene leibliche Wohl, da man bedenken trägt, ob | 
g nicht, da Verſailles noch von Verwundeten überfüllt, 
eine Epidemie durch die Ausdünſtung der vielen 
ſchlecht zugeſchaufelten Gräber in der Umgegend zu 
befürchten ſei. Vielleicht einigt man ſich dahin, die 
Verſammlung, die ja nur zur Entſcheidung über den 
Frieden gewählt iſt, bis zum April zu verta gen und 
ihr dann nur das Friedensinſtrument zur Ratification 
vorzulegen. Inzwiſchen würden auch die Deputirten 
aus dem Elſaß wieder Mandate beſitzen, denn Keller, 
Grosjean, Tachard, Schneegans und Saglio haben 
in anderen Theilen Frankreichs Candidaturen für 
die National⸗Verſammlung angenommen. Die Mit⸗ 
glieder des Adels find in der Nationalverfammlung 
fo ſtark vertreten, daß dieſelbe 31 Grafen, 21 Mar- 
quis, 11 Barone, 8 Vicomtes und 7 Herzoge zählt, 
abgerechnet alle ſene, die mit oder ohne Recht das 
Wörtlein „von“ vor ihren Namen ſeyen. Die näch⸗ 
ſten Wahlen dürften jedoch eine ganz andere Kammer 
ergeben. Diesmal war die Loſung: Friede! doch die 
republikaniſchen Candidaten waren für Krieg; jetzt 
iſt der Friede da, und das monarchiſche Element, 
das ihn ratificirt hat, dürfte ſich auf eine Niederlage 

efaßt machen, wenn die neuen Wahlen ohne jede 
Bleinfloßung ſtattfänden, wie die letzten. Was die 
Agitation indeſſen in Frankreich vermag, haben alle 
Zeiten und alle Regimes bewieſen und ſo wird denn 
vorausſichtlich bei den Wahlen zur eigentlichen Con⸗ 
ſtituante diejenige Partei ſiegen, welche die geſchick⸗ 
teſten und ſchärfſten Mittel anwendet. 


Meteorologifhe Depeche bom 11. März. 


trotz der bedeutenden Verwundungen, den jungen 
Mann noch zu retten. 

Aus Görlitz meldet der „Görl. Anz.“: 
Dem hieſigen 5. Jägerbataillon iſt, wie wir hören, 
der Ehrenname „Kafſerjäg er“ wegen ihrer Tap⸗ 
ferkeit beigelegt worden. Daſſelbe iſt beſtimmt, bei 
dem feierlichen Einzuge in Berlin mit unter den 


Erſten zu ſein. 
Oeſterreich. 

Wien. Das „Vaterland“ meldet, daß der 
tſchechiſche Parteiführer, Dr. Rieger, nach ſeinen 
Verhandlungen mit Hohenwarth mit dem Polen 
Smolka, dem Slovenen Coſta und dem Serben 
Stratimirovic conferirte, um die Vorbereitungen zu 
dem projektirten Slavencongreß in Wien zu 
vereinbaren. Smolka dürfte wohl der einzige polniſche 
Parteiführer ſein, der aus Haß gegen die Deutſchen 
an einem ſolchen Congreſſe theilnimmt. Die Ma⸗ 
jorität der galiziſchen Polen will von der moskowi⸗ 
tiſch - tſchechiſch ſloveniſchen Allianz nichts wiſſen. 

Peſt, 7. März. Bei der Budgetdebatte erhoben 
eine ganze Reihe von Rednern auf der Rechten und 
auf der Linken ihre Schmerzensſchreie über die neue 
Ordnung der Dinge in Europa, über den 
deutſch⸗franzöfiſchen Krieg und Friedensſchluß. Da 
hieß es, daß Oeſterreich⸗Ungarn dieſen Friedens⸗ 
ſchluß um jeden Preis hätte hindern, daß es fein 
Veto geradezu durch die Kriegserklärung und 
den Einmarſch ſeiner Armee in Deutſchland hätte 
geltend machen müſſen. Wohl trat Graf Andraſſy 
und von der Linken Koloman Tisza den ärgſten 
Extravaganzen dämpfend entgegen, immerhin aber 
zeigen dieſe Vorfälle, wie ſehr man hier durch das 
Unbehagen über die äußeren und inneren Zuſtände 
außer Rand und Band gerathen iſt. Die politiſchen 
Erfolge der letzten Jahre, die maßgebende Rolle, 
welche die Ungarn, Dank der Zerfahrenheit der 
Deutſchen Oeſterreichs, in der letzteren Zeit geſpielt, 
ſind allen Ungarn zu Kopfe geſtiegen und haben den 
Glauben an ihren Beruf, eine große politiſche Rolle 
in Europa zu ſpielen, gewaltig potenzirt. Nun treten 
als ſchaudernde Geſpenſter die deutſche Einheit, der 
gefürchtete Zerfall Oeſterreichs, der mindeſtens zeit⸗ 
weilige Verluſt eines vermeintlichen Stützpunktes an 
Frankreich, kurz eine ganz neue Lage der Dinge da⸗ 
zwiſchen und drohen den ſchönen Größentraum wie 
eine Seifenblaſe zu 8 


nach Savoyen 
militäriſchen Wiederbeſetzung des Landes; die Trup⸗ 


0 1 um deren willen man ledig⸗ 
lich diplomatiſche Nergeleien hat. 
Frankreich. 

© Paris, 7. März. Die Parteien bereiten 
ſich vor, die Volksvertretung in in Abhängigkeit zu 
bekommen, jede wartet nur darauf, daß dieſe ihren 
Sig hierher oder in die Nähe verlegt. Die Negie⸗ 
rung weiß das und zögert mit diefer Uederſiedelung 
ſo lange bis ſie ſich in Paris ſtark genug fühlt die 
Nationalverſammlung zu ſchützen. General Vinoy 
hat höchſtens 15,000 Mann zur Verfügung, und da⸗ 
mit kann er ſich auf einen Straßenkampf nicht ein- 
laſſen. Von neuen Truppen find bisher nur die 
Regimenter 45 und 46 eingetroffen, drei andere Res 
gimenter, 42, 76 und 88 ſollen erſt noch kommen. 
Das Alles find aber nur Marſchregimenter, zu denen 
noch bedeutende Verſtärkungen ftoßen müßten, wenn 
dieſelben es mit den verzweifelten Subjecten am 
Montmartre und in Belleville aufnehmen ſolleu. 
Obendrein tritt für die Garniſon von Paris fetzt 
auch wieder die Verpflichtung heran, die von den 
deutſchen Truppen geräumten Forts am linken 
Seineufer wieder zu beſetzen, wodurch wiederum ein 
nicht unbedeutender Theil der Streitkräfte Vinoy's 
abſorbirt wird. Deswegen würde die Bourgeoiſie 
der inneren Stadt es gewiß nicht ungern geſehen 
haben, wenn die deutſche Beſatzung noch einige Zeit 


hier geblieben wäre, denn die Beſitzenden, wenn fie 335,7 ＋ 0,1 W dart Hi pen 
auch auf die fremden Barbaren ſchimpfen und re 337 0,8 SW Im e ya 
Carricaturen an die Fenſter hängen, haſſen doch im Dana 337,5 ＋ 2,0 NW mäßig bedeckt. 
innerſten Herzen nichts mehr als jene rotben Fau⸗ Cöslin 338,2 % W. mäßig bedeckt. 

bourgs des Communismus. Wunderbar iſt es, daß zus ... et 2% W mäbig trübe, 

neben Kaiſer Wilhelm und Bismarck, jetzt Grant der ws... 330 r1AND lark bewölkt 1 
Verhaßteſte iſt. Er hat ſich heraus genommen dae feln 1 4405 mäßig bem, ei. Rad. 
deutſche Volk zu ehren und das vergeben ihm bie — TIL 68 85 bac — g. . 
ar rg rn a erfailleg | — | — | — ehe 

ihn ſind jetzt die beliebteften Artife 1 ze Riga. . . 334, ß bedeckt. 

Maſſe treibt übrigens auch ihre Diplomatie. Sie He — sat 4285 far — 

müßte eigentfih, geräftet mie fe iR, aht en rg 
ehe noch Linjentruppen in gehör nen — Das Inſerat: „Kriegsver e halber“ im In⸗ 
entgegentreten. Aber dann, ſo ſagen ſie ſich, käme! ſeratentheil bes Blattes bitten zu beachten. D. N. 


Das General⸗Verſandt⸗Bier⸗Depot 


von 


Ac Korb 


in Danzig, Wollwebergaſſe No. 6 und Kett 5 
ug apfel. e Aachener: date ebor N 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeld⸗Erhebung an der auf 
dem Kreuzpunkte der Ohra⸗Gardczauer und 
tree Kreischauſſeen belegenen 

ebeſtelle zu Fichtenkrug ſoll vom 1. April 


Wir haben das Vergnügen, den Abonnenten auf unſere 
große illuſtrirte Kriegszeitung 


„Vom Kriegsſchauplatz“ 


. J. ab auf ein Jahr verpachtet werden 
Zu dieſem Behufe habe ich Ei Plus: Lizita: 


tion auf mitzutheilen, daß n mehr die verſprochene 

den 23. Märze. . Pr | | 
Vormittags 11 Uhr 1. Prämie: 3 | 
in Aalen e n e iu weldher ih . N. Ulmpacher, | 
dab kde Bieter 50 . Laute baat zu| das große Kunftblait in Farbendruck Bodenbacher, | 
erlegen hat, die Licitation um 12 Uhr ges 1 Waldschloss, | 


2 Grätzer waſſerhell), 
Königsberger aus der Brauerei des Herrn Reuter 
in Wiekbold und der Actienbrauerei Ponarth der Herren 

Schifferdecker & Co. _ 
5 g nu 3 
Green mb ker ene 
Marken Cigarren billigſt zu verkaufen: Hochfeine Blitar Ma- 


vanna EI Morro A Thir. 16, — unfere allgemein beliebte Hochfeine Bli- 
tar Havanna Kronen Begalia à Thlr. 30, — Extrafeine Ha- 


ſchl ird und bote nicht berüd: 
chloſſen wird und Nachgebo a. 
122 
bei Sedan 


ſichtigt werden. 
ö vollendet iſt und in jeder Buchhandlung eingeſehen werden kann. 


| Napolton vor- König Wilheluf 


Danzig, den 11. März 1871. 
Der Landrath. 
v. Gramatzki. 00 10 m mern 
MWiüttwoch, den 15. März c, Bormittags Daß der kleine Koſtenbeitrag — beſtehend in einer Nachzahlung von nur 74 

M 10 Uhr, werde ich 1 bewerbe han e, Sgr. — in keinem Verhältniß zu dem wirklichen Werthe des Bildes ſteht, dab M 

Heil. Geiſtgaſſe 82, räumungshalber ein ſehr ! daſſelbe ein Kunſtblatt im vollen Sinne des Wortes, eine wirkliche Prämie 
iſt, davon wird ſich Jeder nach erfolgter Anſchauung überzeugen. 
5 Stuttgart. Die Verlagshandlung Eduard Hallberger. 


gut erhaltenes al Tage Mobiliar, als: 
1 mah. Schreibſecretair, mah. 1⸗ und 2⸗thürg. 
Kleiderſecretaire, mah. Bücher: und Wäſche⸗ 
ſchränke, 1 mah. Speiſetafel, mah. Sophas 


2 


mit Damaftbezügen, 1 mah. Schlafſopha, 2 5 K 8 —— vanna La Perla a Thlr. 24, — Extrafeine H flor Impe- 

mh. en 1 9 ai One von 1 57 0 5 28 — pro Mille. Diele Marken ind We 19 feinftee 
aunem P ezug, mah. Komoden, Sos mpfing zwei große Partien etwas beſchädigter, jedoch von Qualität vorzüglicher ualität und Aroma, ſchöner Façon und gut gearbeitet, in leichter, mittl d 

pha⸗, Waſch⸗, Nabe, Spiel: und Anſetztiſche, pfing zwei g Waare vorräthig, ſo daß jeder Geſchmack Befriebigt ea "Hiefelben 3 


12 mah, hochlehnige Rohrſtühle, Rohr⸗ und 
olſterſtühle, Pfeiler⸗ und Querſpiegel, 2 


Havanna-OCig arr en porlirten Havanna's an Qualität gleich, während felbe 50 bis 80 Thlr., unſere nur 16— 


23 Thlr. koſten. Probekiſtchen a 230 Stück pro Sorte verſenden franco, bitten aber uns un 
bekannte Abnehmer, den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu geftatten, 


etigeſtelle mit Pferdehaar⸗Matratzen, Betten, und offerite dieſelben zu den billigen Preiſen = 
einige birkene Model Schildereien, Por⸗ 16 Thlr. und 20 Thlr. per 1000 Stück, F i d j h & Ü 
en En alualaden 2 99 und wi zum: von 1 Kiſten in Original:Badung gegen Einſendung oder Nachnahme des Tledrie 0.) Eigarren: und Cigarettenfabrik. 
etwas Küchengeräth, 1 mah Cylinderbureau, Betrages. 7 b i ini 
2 vergold. Blumenvaſen eng Glasſtulpen ; I. Wilke, Be rlin, O ranienſtr. 112, Leipzi — Comptoir: Königsplatz Ecke. 


Eigarrenfabrikant und Importeur. Türkiſche Eigaretten Nr. 12 195 
Mufter und Preisliſten meiner als vorzüglich bekannten Cigarren eigener Fabrik und a Thlr. 2, u Tblr. 3 für 250 Stic 1, — Nr. 6 a Thlr. 1. 15 Sgr. ( 5 5 
echt importirter Marken ſtehen gern zu Dienſten. (1431) n e eee N ee . = — 


Norddeutscher ir, h i | RER 
Postdampfschifffahrt a 

6 N p K , Balti Rudolph Hertzog, Berlin, 

von Fremen Fr 1 7 5 5 more beehrt sich ergebenst mitzutheilen, dass, 
t outhampton anlaufen 1 . Uri 3 

D. Leipzig 18 Min 5 3 Donau 5 Br nach d ar N durch den Krieg 22 eine 

b , ee, ee, Ausserordentlich grosse und mannigfal- 

de, ee, ee, |D Sale e e, dee: tige Collection von Neuigkeiten für die 

D Frühjahr- und Sommer-Saison auf seinen 

inländischen versteuer ten und Transito- 

Gros-Lagern seines Verkaufshauses 15. 

Breite Strasse zur gefälligen Ansicht so 

eben ausgelegt worden. ar 


gegen baare Zahlung verſteigern. Die Be⸗ 

ſichtigung iſt den 14. März c von Nachmit⸗ 

tags 2 Uhr ab, geſtattet. (1691) 
Nothwanger, Auctionator. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Brauereibeſitzer Eduard Ma⸗ 
zurke gehörige, in Putzig belegene, im Hy⸗ 
pothekenbuche sub No. 172 verzeichnete 
Grundſtück, beſtehend aus einem Scharr⸗ 
werts⸗Garten mit einer auf demſelben be 
findlichen Scheune, joll 

am 1. Mai d. J., 

2 Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuschlags 

am 2. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 0,85 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 1,10 ; der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, iſt bisher nicht 
zur Anmeldung gekommen und ſoll erſt im 
Monate April cr. zur Einſchätzung gelagen. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und an⸗ 
dere daſſelbe angehende Nachweiſungen kön: 
nen in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, . egen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 

aben, werden hierdurch aufgefordert, 
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Hanſa 5. April „ Newyork Newyork 3. Mat „ Newyork 
. Deutfchland 8. April „ Newyork Weſer 6. Mai „ Newyork 
Berlin 12. April „ Baltimore 1D. Leipzig 10. Mai „ Baltimore 
und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. f 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, 
Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Crt. we 
a L. 8 ei 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Ordinaire Güter nach] 
ebereinkunft. 5 


Yon Bremen nach Neworleans a Havana 


D. Köln . April. > 0 F 15. April. 5 7 
Hannover Sonnabend 13. Mai. 3 : feen Rn g 

Paſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendech N Eee Se n 1 
Fracht; Nad. Nen, Biden L. 2. 10 s, nach Havana L. 3 mit 15 % Primage per 40 Riad Oberg 8 Son a 10 1 1 . iel 0 — Zeh 5 del 2 Madden m 
a ee 3 ie eröſterreich), empfing folgen⸗ 8 von 

Cubitfuß Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. des Schreiben, den G a : 11 und 13 Jahren auf dem Lande zum 1. 


Da ; Mayer ſchen Bruſtſyrnp betreffend: April geſucht Gehalt 130— 150 
von Bremen nach Westindien i Southampton ertber Her Gager! Seer eriheitt auf fr. mee ber Heng Dr 
Nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porte Cabello, mit jo altig unb älter ine ae 4 1 Aübſamen in Frofrau bei C 1 
e 


in Weſtpr. 0 

m tuftjyrup, wo die kostet. 

biejelben zur Vermeibung der Präcluſton pad ien und alben Freitag. 7. April. D. Graf Bismarck Sonntag, 7. Mal Das eld fegt bei naß kaun ich Ober⸗ uſpector⸗Poſten. 
9 . 4 8 lb 1 hnen nur ſagen, daß der Zruſt⸗ Der Beſiher von zwei Nittergütern — 


ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ elm I. Dienſta | 
. g, 7. März 1 - 3 | 
ai den 28. Februar 1871 Ert., 2. Cajüte 200 N Crt 8 ae e 6e 5 be 12 2 5 ai tte len, fag ; 
„Den 8. . i 22 e 2 1 . N ! belegen — fucht einen tüchtigen, je ndis 
Kgl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. Paſſagepreiſe nach Colon und Savanilla 1. Cajüte 300 A Crt., ca 15 3 Mauerkirchen (Oberöfterreih). gen Se eee e en zum 1 ori 
3 5 2 e. Die Stellung iſt eine dauernde wie vors 
. ‚Der ächte G. A. W. Me ver ſche f theilhafte und wollen ſich hierauf Reſlecti⸗ 
hörige in Klein Pulkowo belegene im Hypo⸗ weiße Bruſtſyrup, prämiirt in Paris rende — event. auch verheirathet — an 
re ae , 1867, ſicherſtes Mittel gegen jeden landwirthſchaftliche Bürenu von Joh. 
gut fol uſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Aug. Goetsch in Berlin, Roſen: 
ruſtleiden, Halsbeſchwerden, Blut: thalerſtr. 14 wenden. (1457) 
ane Aſthma ꝛc, iſt zu beziehen. Ein anständiger junger Mann melde fd 
anzig durch Albert Neumann, als Wirthſchafter (jꝗährl. 60—90 ) be 
Langenmarkt 38, Richard Lenz, Jo⸗ G. Bnuttgereit, Jopengaſſe 5. 
pengaſſe 20, in Pr. Stargardt durch Ein mit dem Poſtfache vertrauter junger 
25 Stelter, in Rieſenburg durch Mann oder ein ſolcher, welcher ſich 
ilh. Loewens, Wwe., in Berent B dieſem Fache widmen will, gute Schulkennt⸗ 
durch J. Jacobſohn und den andern BE niſſe beſitzt und eine Cuution von 100 Ag 
Städten. (7806) . ſtellen kann, wird geſucht für die W 
3) 


zu. per 40 Cubikfuß Eugliſche Maße, zahlbar bei der Abladung in Bremen. 
rdina 


am 5. Juli 1871, 
„Mittags 12 Uhr, 
in loco Klein Pulkowo im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Belege 
am 10. Juli 1821, 
Vormittags 11 Ubr, 
an hierſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 30475½/0 Morgen, der Rein⸗ 
ertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden 1760 23/100 Thlr., 
der Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
ftäd I Gebäudeſteuer veranlagt worden, 
418 Thlr. 


Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und | FE 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen ] 
konnen in unferem Geſchäftslocale im Bureau | F 
III. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſa zier⸗Expedienten in Bremen und deren 
inländiſche Agenten ſowie ; (5658) 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Ich bin ermächtigt, Baffagiere fir obige Alo a feſt anzunehmen und halte 
zu Contrakt⸗Abſchlüſſen meine Agentur — — } = 7925 ach „Agent, 3. Damm 10. i 
Directe Contracte = vorſtehende Dampfer des 1 Lloyd ſchließt ab, 

* 
ſowie nähere Auskunft ertheilt F 8 Rodeck, dition Zoppot. 
conceffionirter Schiffsarent in Danzig, — » [ür mein Manufaltur⸗ und Materials 
(610 Breitgaſſe 3, dicht am Holzmarkt. N Neue Curſe am Waarengeſchäft ſuche ich zum 1. April c. 


F CENT FERIEN . März. Geviegener Unterricht. Gute | einen zuverläſſigen Gehilfen bei gutem Sa⸗ 
2 


Penſion. Dr. W. Meyer, Commandan: lair zu engagiren. 
in Pulver- und 


Li ebi N 9 N ahrung e tenſtraße No. 20. Berlin. Poſilge. (1696) 


7 Syphilis, Geschlechts- u, Maut- Aug. Laabs. 
5 . re ee 133 n 1 Aa 7 iR daB u deco⸗ 
N 5 uad schne ecialarzt Dr. Meyer rirte herrſchaftliche Haus im Ganzen, 
ß . DE 
we n ame Bester Erſat der Mu ee ch. epöts. 0 9 T f b N Badegelegenheit und Eintritt in den Garten 
4 Genau nach der, Vorſchrift des Ploſeſers J. von Liebig. — 8 allen medi⸗ om. hu 0 w en be eee für die Sommermonate 
einiſchen Autoritäten empfohlen und ſeit Jahren bei Tauſenden von Welche 15 Hohenſtein Oſtpr. ſtehen Näheres in Carlikau in der e, u 


lingen, ſchwachen Kindern pp. glänzend bewährt: Näheres die Proſpecte, wel E bier Pfefferſtadt 56 parterre. 
6 ſtarke fette Ochſen zum E HL möbL order e de Do. 


\ in jeder Niederlage gratis zu haben jind. Preis per Paquet von 12 einzelnen Bor E 

ade nit eingezogen eireie elenb zu [I Hnnen 75 Gar, 15 bee in Fleet Wera. Braune ut Meeldabn Ko, 7 Mi ein großer tradener 
„ 415 äthi en Haupt⸗Depots e . und . 

dieſelben zur Vermeidung der Präclufion | B 1 aa dee ee SOR e 25 Verkauf. (1580) R Unterraum zu vermiethen. (1697) 


ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ Die Fabrik der echten Liebig's Nahrung von 6 30 fette Ochſen un D 100 5 j dr ⸗Wilh Schütz 18 
melden. 1 5 1 eus YBR riedr. > enhauß, 
J. Knorsch in Mörs, (Rheinpreussen.) # fette Hammel ſtehen in rend. Sem 


Königl. 2 10 Gericht. Bild: ‚Sieh 
önigl. Kreis⸗Gericht. f NB. Jedes Paquet und Flacon meiner Präparate trägt das „Liebig in 
Be La eee e das Publikum beſonders zu achten beliebe, 10 ver: I u h 1 kau pr. Hohenſtein Anfang 54 Uhr. F. Keil. 
Sr U ＋ D } 
Café Sanssouci ! 


Der Subhaſtatiousrichter. (1659 
er. 1650 chiedene unächte Fabrikate in den Handel gekommen find. I): 


damer Küſe 


ſchnell und kräftig arbeitend, ſowie ſämmt⸗ 
liche photographiſche Chemikalien in beſter 


3 um Verkauf. 0 my San 
Bernhard Braune. Socken, Strümpfe, Jacken Hosen Fauſthandſchuhe fette ſchwere “ | 
x Jod Collodium a licher in Me er 17 verehrlichen Geſchäftshäuſern unter Zu⸗ 80 Ink - Hi bus er lei 
= icherung pr er un uper iger le ung. 8 elon e’s a sse : 
a . in FrauEflirl a Bi Och en Sonntag, den 12. rn pie € 


ftehen zum Verkauf bei, H Peunarz Gold Knauff mit feiner 10 jährigen Tochter, 


ſpiel des Violin⸗Virtuoſen Herrn 
U 


Reinheit ſtets vorräthig in der 1 
Elephanten⸗Apotheke, bana r Heubuden, 4 Male ven Marien. der Planiſtin Maria Knauf. Mf. 5 l 
es Wachholderbe Hautverſchönerung durch 7. hig 8000 Thaler zum 
Wachholderbeeren 9 7: bis 8000 Thaler 
bat voc dütg abzugeben, a Bet Malz-Externa. auf eine Befkumg Biel aut d e 5, Thlr. Belohnung. 


— — ——— ubalt, beſtehend aus 2 Zehnthaler⸗ 

Ze and ech dee, de e Seer 

oder auch Rechnungs führer wünicht | und einer Medaille vom Jahre 1848, 

ein vor allem zuverläſſiger, thätiget und er» Mg it auf dem Wege von der Langgaſſe 

Ihre at, ate ane rc, f u 
e e . eber f 

poste restante Königsberg. unter 48715 Veſohnn er anggaſſe No. 62 obige 


Fin junges Mädchen aus anſtändiger Fa⸗ 
& milie wünſcht zur Unterſtützung der ——— 
Hausfrau und zur Beauffihtigung bei Kins Kafemann 
dern vom 2. April eine Stelle. Näheres in eee Den f 
der Exped. d. Ztg. unter No. 1705. = Na 


Darmſtadt, 15. Dezember 1870. Von Ihrer unübertrefflih ſchönen 
Malz⸗Kräuter⸗Toilettenſeife erbitte ich recht ſchnell eine größere Partie. Mein 
Vorrath iſt bald zu Ende. Dieſe Seife wirkt fo vortrefflich auf die 
Haut, und iſt mir ſo wohlthätig, daß ich ſie nicht gern entbehren 
würde. Generalin von Wittich, geb. Freiin Hiller von Gärtringen. 

Verlaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
Ru Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gebr in Tuchel und J. Stelter 
n Pr. Stargardt, R. H. Siemenroth in Mewe, N. H. Otto in Chriſt⸗ 
burg, Carl Waſchinsky in Putzig. (9678) 


— in Neidenburg. 
Umſtände halber iſt ei 55 
3 alber iſt ein großer 


Concert⸗Flügel 


mit Eiſenplatte u. Verſpreitzung für den böchſt 

billigen Preis von 150 % Hotel Webel 
burg, Ane erte. 

erte. 

Ein höchſt feines neues Pol.⸗Pia⸗ 

nino ſoll ſchleunigſt Hotel Petersburg (Eins 

gang Berholdſchegaſſe), Zimm. Nr. 7, verk. w 


12 Hoflieferanten Johann ng in Berlin. 


